Redaktion von R. Hahn, 
Druck und Verlag von R. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3. 


& i ® Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr. 
N 7 monatlich 10 Sgr., 
} mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
f 6 monatlich 12½ Sgr., J 
g für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sys 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und 
Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe. 
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Deutſchland. Arbeiterrevolte ſtattgefunden. Die Sache reduzſtt ſich der Kaſſer fie schütze. Die Seſſion wurde hierauf (wie mittag eine gewiſſe Aufregung. Die Studenten, welchen 

Berlin, 16. Mai. Se. Maj. der König] — ſo ſchreibt man ihr jetzt — thalſächlich auf einige, im Herrenhauſe) mit einem dreimaligen Hoch auf den man den Einlaß in die Ecole de Möderine verweigerte, 
machte heute Morgen einen Rundgang durch die neuen allerdings von Tauſenden beſuchte große Volfsverſamm-⸗ | Katjer geſchloſſen. begaben ſich in Maſſe auf den Platz vor der Anſtalt 
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Anlagen im Park von Babelsberg, wohnte darauf mit lungen, welche zwei kleine Kämpen aus dem Heerlager — 15. Mat. Während der Verleſung der Thron- und wurden dort, wie verſichert wird, ohne vorgängige 
den in Potsdam reſidirenden hohen Herrſchaſten dem der Social-Demolraten nach Laſſalleſchem Muſter ver- rede wurden mehrere Stellen, insbeſondere die auf die Aufforderung, auseinander zu gehen, von den Sergean- 
Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei und anlaßt hatten. Ruheſtörungen ſind dabei in keiner Erhaltung des Friedens, das Zuftandefommen des Volks- ten angegriffen, wobei zahlreiche Verhaſtungen vollzogen 
empfing Mittags einige Militärs. Um 4 Uhr war im Weiſe vorgekommen, wenngleich vereinzelte Animofitäten ſchulgeſetzes und auf die Einigkeit und Zuſammengehörig- worden find. Der Vorfall hängt nicht, wenigſtens nicht 
Schloſſe Babelsberg Famillentafel und erſchienen an der- mit vielfachem Applaus aufgenommen wurden. Die keit aller Völker Oeſterreichs bezüglichen, mit lebhafter] unmittelbar, mit der Politik zuſammenz es ſoll ſich viel! 
ſelben JJ. KK. HH. der Kronprinz und die Frau Social-Demokraten wollen Arbeiter- Aſſocſationen, zu Zuſtimmung begrüßt. — Der Reichskanzler Graf von mehr um eine Demonſtration gegen einen mißliebigen hu a. 1] 
Kronprinzeſſin, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl, welchen eine Beitragspflichtigkeit von 1 Sgr. wöchentlich Beuft begiebt ſich am 2. Juni zur Kur nach Gaſtein. Profeſſor, Herrn Regnault, gehandelt haben. In die⸗ * 
welche am Sonnabend Abend die Sommerreſidenz im erfordert, dagegen bei unverſchuldeter Arbeitsentla ung Der Handelsminifter v. Plener iſt zu einer Reife nach ſem Augenblicke find noch zahlreiche Gruppen in den 
Luſtſchloſſe Glienicke genommen haben, der Prinz Fried- eine Unterſtützung von 15 Sgr. täglich gewährt werden England beurlaubt. Umgebungen der mediziniſchen Schule verſammelt. * { 
rich Karl, die Prinzen Albrecht Sohn, Alexander und ſoll. Doch blicken auch verſchiedene politiſche Tendenzen — 16. Mal. Der Kaiſer hat dem Handels⸗ — Das „Memorial Diplomatique“ bringt zem 
Georg, der Prinz und die Piinzeſſin Ludwig von Heſſen, durch. Sie wollen Feine Gewerbefreiheit, keine indirelten minister v. Plener das Großkreuz des Leopoldordens, lich beunruhigende Nachrichten über den Geſundheltszu : 
die Prinzen Auguſt und Wilhelm von Würtemberg, Steuern. Sie wo en direkte Steuern und mit Bei- ſowie den Miniſtern Hafner, Herbſt, Breſtel und Graf ſtand des Kaiſers von Rußland, die ihm ganz kürzlich gr 
Se. H. der Herzog und J. K. H. die Herzogin Wil- hülfe des Staats Arbeiter-Aſſociationen, in welchen die Potockl den eiſernen Kronenorden erſter Klaſſe verliehen. von Petersburg zugegangen find. Die Aerzte ſollen 
helm von Mecklenburg-Schwerin, JJ. HH. der Prinz Arbeiter eben jo gut Arbeitgeber als Arbeitnehmer find Peſth, 15. Mai. In der heutigen Sitzung über das fortgeſetzte Unwohlſein des Kaiſers, welches er 
Heinrich von Heſſen, der Herzog Elimar von Oldenburg und ſomit Anthell an dem Gewinne aus der Arbeit des Oberhauſes wurde die Adreſſe nach dem Entwurſe | fich vor mehreren Wochen zuzog, als er, mit dem Thron⸗ | 
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ꝛc. Nach Aufhebung der Tafel führte ein Extrazug die haben. Um hierzu zu gelangen, wollen fie das allgemeine des Comités einſtimmig angenommen. folger an ſeiner Seite, in offenem Wagen über eine 
Mitglieder der Königs ⸗Famille, welche in Berlin ihren direkte Wahlrecht mit geh imer Abstimmung, damit die Paris, 14. Mai. Geſtern iſt es auf dem 
Aufenthalt haben, von der Station Neuendorf aus hier- nach ihrer Meinung jetzt die Geſetze machende liberale Platze des Pantheon und auf den Boulevards nächſt 
her zurück. Morgen werden Se. Maj. der König und und wohlhabende Bourgeoisie, welche das Kapital zu der Kaſerne des Prinzen Eugen in der Nähe des Cirque 
die übrigen hohen Herrſchaſten, wie wir hören, dem | monopolifiren ſuche, verdrängt und aus dem parlamen- Napoléon zu bedauerlichen Scenen gekommen. Es ſind 
Weltrennen zu Hoppegarten beiwohnen. tariſchen Felde geſchlagen, dagegen für die Arbeiter vielfache Verhaftungen vorgenommen worden. Nach 
— 17. Mai. Se. Maj. der König empfing geſetzgebende Körper geöffnet werde. Lohnerhöhungen, allen Ausſagen ſcheint das Verhalten der Polizeiſergean⸗ 
heute Vormittags auf Babelsberg den Beſuch JJ. KK. den Verhältniſſen und Zelten angemeſſen, ſollten für ten und das Vorgehen der Regierungs-Organe die meiſte 
HH. des Kronprinzen und des Prinzen Karl und machte jetzt vom Arbeitgeber erbeten, bez. Arbeitseinſtellungen Schuld an den vorgefallenen Ruheſtörungen zu tragen. 
in deren Begleitung eine Promenade durch den Park. in Maſſe vorgenommen werden. Die Menge ging Im Cirque Napoléon wurde die Wählerverſammlung 
Etwa ½2 Uhr begab ſich Se. Maj. der König nach ſpät, aber ruhig auseinander. 7 Faufgelöft, weil Herr Stapelmann, ein Agent der Re- 
dem Neuen Palais, wo bei den Kronprinzlichen Herr- Köln. Ein merkwürdiges Phänomen zeigte 10 gierung und jetzt auch der Königin Isabella von Spa⸗ 
ſchaften das Diner ſtattfand. am 13. d. M. Abends gegen 11½ Uhr am Hort nien, durchaus feine Kandidatenrede halten wollte, trotz 
— Sr. Maj. dem König werden auf der Mee zan. Im Weſten auſſteigend erblickte man einen dun- der einmüthigen Abweiſung, die ſeine Anweſenheit auf 
nach Hannover ꝛc., wie wir hören, das Geleit geben keln, reſp. blutrothen Schein, den man im erſten Augen ⸗ der Tribune hervorrief. Man ſagt, die Regierung ſuche 
JJ. KK. HH. der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwe⸗ blicke für den Reflex eines großen entfernten Brandes abſichtlich derlei Scenen herbeizuſühren, weil die Parijer 
rin, der Prinz-Admiral Adalbert, der Prinz Auguſt von halten tonnte. Bei näherer Betrachtung aber erk Bourgeoiſte dadurch geängſtigt werde, und man hoffe, 
Würtemberg, ſowie der Miniſterpräſident Graf Bismarck, man drei vorne in einer Spitze zuſammenlaufende, gan ſie werde ſich von den Kandidaten der Opposition ab⸗ 
der Kriegsminiſter v. Roon ꝛc. förmige Büſchel, von denen der nördliche am ftä wenden. Jusbeſondere zählt man auf die Wirkung, 
— Se. K. H. der Prinz Karl gedenkt morgen roth gefärbt war, und die alle drei in einem nach We elche die Berichte der Pariser Ereigniſſe auf die Pro- 
nach Wiesbaden abzureiſen und dort einige Wochen zur zu an Farbe abnehmenden Wolkenſtreifen endeten. 7 inz ausüben muß. Den Kaiſer ſchildert man übrigens 
Kur Aufenthalt zu nehmen. ganze Etſcheinung bewegte ſich bei ſonſt völlig klar 8 mehr denn jemals entſchloſſen, mit dem bisherigen 
— Der Kronprinz kam heute Abends von Pols⸗ Himmel, mit ihrer Spitze dem Winde folgend, v yſteme zu brechen. Rouher iſt, wie man erzählt, ge⸗ 
dam nach Berlin, ſetzte mit ſeiner militäriſchen Beglei⸗Weſten nach Oſten fort und lockte Diejenigen, wele it darauf, in n Senat als Ve bender geſchickt zu 
tung ſogleich die Inſpektionsreiſe nach der Provinz Po- zu dieſer Stunde noch in Geſellſchaft waren, auf bk werd 5 1 Jorcade de la Noqueite iſt den Ideen 
ſen fort. 5 N Straße. I “Ollivier's gewonnen und bereit, die liberale Umgeſtal⸗ 
— Der Regierungspräſident zu Wiesbaden, Graf Kaſſel. Am 11. d. M. feierte hier Herr tung zu unterſtützen. Die Haltung der Bevölkerung 
Eulenburg, geht in den nächſten Tagen von hier auf A. Reunert das ſeltene Feſt des 10 ljährigen Geburts⸗ von Paris ſoll einen ſehr liefen Eindruck ſowohl auf 
feinen Poſten ab. — Die aus Aurich hier eingetroffene tages. Unter den Gratulanten befand ſich auch der den Kaiſer als auf die Kaiſerin gemacht haben. Als 
Deputation, beſtehend aus den Herren v. Pleſſen, Hin-⸗„König von Preußen, ferner der Oberpräſident der geſtern die Parijer in dichten Schaaren vor der Kaſerne 
richs und Neumann, welche beauftragt find, den König Provinz, der Stadtrath ꝛc. durch Zuſchriften vertreten; des Chateau d'eau (Prinz Eugen) vorüberzogen, 
zu den Empfangsfeierlichleiten daſelbſt eiuzuladen, war die Königin ſandte eine Taſſe mit dem Porträt des riefen ſie: „Es lebe die Linie!“ Die Soldaten erwie⸗ 
am Freitag zur Militär-Tafel mit einer Einladung be- Königs; der iſraelitiſche Verein für Krankenpflege, deſſen derten: „Es lebe die Nation!“ 
ehrt worden. Vorſteher Herr Reunert noch heute iſt, erſchien mit einem — Der „Gazette des Tribunaur“ entnehmen wir 
— Nach der hannoverſchen Jagdordnung war es großen, ſchön gearbeiteten ſilbernen Pokal. Durch ihr über die Exeigniſſe, die ſich vorgeſtern Abend zutrugen, 
den ſtädtiſchen Obrigkeiten geſtattet, eine Gebühr von 5 Erſcheinen am Zeſttage aus Leeds in England und Folgendes: „Von Zeit zu Zeit bildeten ſich auf dem 
Sgr. für Jagpſcheine zur ſtädtiſchen Kaſſe zu nehmen. Hamburg erhöhten drei Kinder des muntern Greiſes Chatelet-Platze Banden; eine derſelben, ungefähr 300 
Durch einen Erlaß des Miniſters des Innern find die ihm die Feſtfrerde. Er jeloft hat ſich heute ein dank⸗ Mann ſtark, wurde in der Rue Rivoli auseinander ge⸗ 
Landdroſten darauf aufmerkſam gemacht, daß dies nach bares Andenken im Herzen der Bürger Kaſſels geſetzt, ſprengt. Eine andere, etwa 600 Mann, formirte ſich 
dem Geſetze vom 9. März 1868 unzuläſſig je. indem er 100 Thlr. für iſraclitiſche und 100 Thlr. in der Rue Rivoli und zog unter dem Abſingen der 
— In dem Befinden des Prof. Dr. Hengſten- für chriſtliche Arme der Stadt Kaſſel ſchenkte und zur Marfeillaife nach dem Baſtillen-Platze. Juuge Bur- 
berg iſt ſeit einigen Tagen ein Stillſtand eingetreten. Vertheilung übergab; weitere 100 Thlr. erhielt der ſchen, von denen der ältefte nicht 18 Jahre zählte, be⸗ 
Zwar iſt ſeine körperliche Schwäche ſehr groß, doch giebt Verein für Krankenpflege. mächtigten ſich Stüde von Holz ’ die fie auf einem Bau- 
die Klarheit und Friſche des Geiſtes, mit welcher er Baden. Schon vor acht Tagen courſite in platze in der Nähe der Baſtille fanden, und ſtießen 
ſich über wichtige Kirchliche Fragen ausspricht, noch im- Karlsrube und in Baden das Gerücht von einem zwischen dann den Ruf aus: „Zu den Waffen, Bürger!“ Zu⸗ 
mer der Hoffnung Raum, daß ſeine geſunlene Kraft dem Krlegsminiſter v. Beyer und General v. La Roche | gleich knicelen fie vor der Säule nieder und machten 
ſich wieder heben könne. ſtattgehabten Duell, in welchem Erſterer leicht verwundet danu entblößten Hauptes einen Umzug um dieſelbe. 
— Bet einer dieſer Tage ſtattgehabten Auktion worden ſei. Nun ſcheint die Thatſache ſich heraus- Auch ſprach man davon, in das gegenüberliegende Fau- 
offerlrte einer der Käufer dem Auktionskommiſſar neben zuſtellen, daß General v. La Roche den Herren v Beyer bourg St. Antoine zu ziehen, um die „vieux eitoyens“ 
25 Thlr. in preußiſchem Gelde auch einen ausländiſchen gefordert, daß dagegen Letzterer die Forderung abgelehnt zu wecken. Die Läden wurden überall geſchloſſen. Die 
Fünſthalerſchein, deſſen Abnahme ihm aber mit dem Be- hat. Natürlich wird die Badereiſe, die der Herr Kriegs⸗ | Bande ſetzte ſich hierauf unter dem Rufe: „Es lebe 
merlen verweigert wurde, daß ſchon das bloße Angebot miniſter unternommen, hiermit in Verbindung gebracht. Baudin! Es lebe Bancel!“ in Bewegung und warf 
fremder Kaſſenſcheine unter 10 Thalern ſtraffällg Munchen, 15. Mal. Die „Korreſpondenz viele Fenſter ein, während einige einen tfolirten Poltti⸗ 
ſel. Dieſe Rückbemerkung iſt nun nicht ganz korrelt, Hoffmann“ meldet, daß vom 1. bis zum 17. Septbr. diener ſeſtnahmen, zu Boden warfen und durchprügellen. 
dern nicht das Anbieten, auch nicht das Umwechſeln, bei Schweinfurt 20 Infanterie, 5 Jäger-Bataillone, Die Bande durchzog nun den Boulevard Richard Lenoi 
ſondern nur das wirklich vollführte Bezahlen mit ſolchem 4 Kavallerie-Regimenter und 8 Batterien unter dem (er liegt bekanntlich im Faubourg St. Antoine) und 
fremdländiſchen, weniger als 10 Thlr. betragenden Pa- Oberbefehle des General-Lieutenant v. Hartmann zu den Boulevard Beaumarchais, wo fie die Fahnen vom 
piergelde iſt vom Geſetz mit Strafe bedroht. Da in- einem großen Lager vereinigt werden ſollen. Theatre Dejazet wegnahmen Zugleich wurden die 
deſſen Angebot und Zahlung in den meiſten Fällen kaum k Muslaud. Rufe und die Geſänge immer wilder, und man riß die 
von einander zu trennen ſein werden, ſo erſcheint es Wien, 14. Mai. Im Herrenhauſe hielt der Bäume auf den Boulevards aus, zertrümmerte die La⸗ 
uns ganz angemeſſen, hiermit einmal wieder erinnernd Präſident Fürſt Colloredo nach Erledigung der Tages- ternen und mißhandelte alle Polizeidiener, auf welche 
auf das ſeit 1856 beſtehende Verbot zu verweiſen. ordnung eine Schlußrede, in welcher er, unter Betonung man ftieß. Am Chateau d'rau, wo ſich die Polizei 
— Unſer zoologiſcher Garten hat diesmal — der wichtigen Thallgkeit der diesmaligen Seſſion des endlich in Maſſe gesammelt, wurde der Haufen aus⸗ 
gegenüber anderen ähnlichen Anſtalten — eiue ſehr glück Reichsrathe, ſein Bedauern über die Abweſenhet der einander geſprengt und fünf der Rädeleführer feſtge⸗ 
liche Ueberwinterung gehabt und faſt gar keine, wenig- geiſtlichen Mitglieder ausſprach, um jo mehr, als das |mommen. Einer der Polizeidiener wunde der Act miß⸗ 
ſtens keine werthvollen Thiere verloren. Dem ſchönen, Ziel aller Parteien das Glück Oeſterreichs ſel. Auch die handelt, daß man für ſein Leben fürchtet.“ Dem 
von Publikum zahlreich beſuchten Inſtitut ſtehen bedeu- Sitzungen des Unterhauſes wurden heute von dem Prä- „Public“ entnehme ich noch folgende Einzelheiten über 
tende Erweiterungen durch die Ausdehnung der Akten- ſidenten v. Kaſſerſeld mit einer Rede geſchloſſen, welche die geſtrigen Ereigniſſe: „Mehrere Chargen wurden von 
geſellſchaft bevor, für welche ſich namentlich der Miniſter eine Ueberſicht über die Reſultate der abgelaufenen Seſſtion der „Garde de Paris zu Pferde“ ausgeführt, und 
Frhr. v. d. Heydt intereſſirt. Der Bau der neuen gab. Der Auſſchwung, welchen Oeſterreich ſeit zwei zwangen die Neugierigen, ſich in die Nebenſtraßen zu 
großen Reſtauration zwiſchen dem Adlerhauſe und der Jahren genommen, ſei neben der Erhaltung des euro- flüchten. Außer Brun wurde ein anderer Offizier de 
Lamahütte, gleich links vom Hauptwege, wird in dieſem päſchen Friedens vorzugsweiſe dem reformatoriſchen Wir- | Pair durch einen Hieb in die rechte Hand verwundet. 
Frühjahre noch begonnen und ſoll zum Herbſt bereits ken des Relchsraths zu danken. Der Präſident dankte Brun's Zuſtand iſt gefährlich. Man befürchtet, daß 
unter Dach fein. Dieſelbe wird einen großen Saal für ferner der Regierung für die von ihr verfolgte Frie- der Schädel geſpallen ift. Eine Maſſe Personen wurde 
mehrere hundert Perſonen und weitläuftige Verandas denspolitik, und gedachte der Regelung der Finanzen, bel der Ausführung der Kavallerle-Chargen verwundet. 
und Anlagen erhalten, in denen ſchon im nächſten Som- der Organſſatſon des Heeres, betonte den ehrlichen Aus⸗ Die Zahl der bis jetzt verhafteten Perſonen beläuft ſich 
mer die großen Militärkonzerte ſtattfinden ſollen. gleich mit Ungarn und den Ausbau der Verfaffung. auf 60 (2). Seftern fanden 11 öffentliche Ver⸗ | Einfi 
Staßfurt, 12. Mal. Die „Magdeb. Ztg.“ Der Verfaſſung drohe keine Gefahr, ſchloß der Redner, ſammlungen ſtalt. Für heute Abend find 19 angekündigt. gemäß an, daß jo zeitig wie möglich vor dieſem Ter⸗ 
hatte die falſche Nachricht gebracht, es hätte hier eine jo lange die Verfaſſungefreunde ihr treu bleiben, well — Im lateinischen Vierlel herrſchte heute Nach- mine die Abſtimmung über die Vorbeſtimmungen dieſer 
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Brücke fuhr und die plötzlich wild gewordenen Pferde 
den Wagen gegen die Brüſtung der Brücke ſchleuderten, = 
nicht ohne Beſorgniß fein. Seit dieſem Unfall ift der 4 
Kaiſer unwohl. ee 

— Man ſchreibt uns aus Paris: Unſere öſter - 
reichiſche Kamarilla iſt eifriger als je bemüht, die öffent⸗ | 
liche Meinung in Frankreich gegen Preußen und gegen ni 
die Perſon des Grafen v. Bismarck aufzuhetzen. Es il 
wird ihr nicht gelingen; aber es muß doch notirt wer- 
den, daß ihre Hauptorgane in der Pariſer Tagespreſſe ii 
ſich gerade jetzt den Rang abzulaufen ſuchen in un. 
griffen und Ausfällen gegen das Berliner Kabinet. Bis Be, 
jetzt ſchießft das „Mémorial diplomatique“ den Vogel ih 
ab. Dieſes Blatt meldet gleichzeitig mit ſichtbarer Be⸗ 0 
ſriedigung, daß der Kaiſer Franz Joſeph entſchloſſen ſeix, 
der Eröffnung des Suezkanals beizuwohnen, wenn die 0 
Kaiſerin Eugenie bei der Feſtlichkeit erſcheinen werde. =! 

Paris, 15. Mai. Ein Cirkularſchreiben des 1 
Miniſters des Innern empfiehlt den Präfekten die Aus- 
führung des Art. 8 des Wahlgeſetzes, welcher beſtimmt, 
daß die Wahlverſammlungen 5 Tage vor dem Stru 
tinium aufhören müſſen. Das Cirkular erinnert fer . 
an den Art. 13, welcher den Präfekten das Recht giebt, 
alle Verſammlungen zu vertagen, welche ihrem Weſen 
nach den öffentlichen Frieden zu ſtören ſcheinen. : 

— Geſtern Abend wurden im Quartier Latin 
und auf dem Boulevard beim Gymnaſe in Folge von 
Zuſammenrottungen mehrere Verhaftungen vollzogen; auch 
auf der Place Noyale fand ein Auflauf ſtatt, die Eiſen⸗ 
gitter des Gartens werden ausgeriſſen. 

Paris, 16. Mai. Ein Erlaß des Polizei⸗ 
präfekten bringt die polizeilichen Vorſchriften in Erinne⸗ 
rung, welche ſich gegen Zuſammenrottungen auf Straßen 
und öffentlichen Plätzen richten und macht darauf auf: I 
merlſam, daß bei neu vorkommenden Zuwiderhandlungen 
die Strenge des Geſetzes in Anwendung kommen werde. 
Alle gutgeſinnten Bürger werden aufgefordert, ſich von 
allen Maſſenanhäufungen fern zu halten. i 

— Geſtern fand in dem Quartier Sorbonne wie⸗ 
der ein Auflauf ftatt. Eine Schaar von etwa 1000 
Perſonen, welche unter dem Geſange der Marſellaiſe 
und dem Rufe „Es lebe die Republik!“ nach dem 
Baſtilleplatze zog, wurde von der Polizei auseinander 
getrieben. 

Rom. Der Londoner „Pall Mall Gazette“ 
wird von hier unterm 6. geſchrieben: Im Vatſcan 
herrſcht große Aufregung wegen der Abſicht der italieni⸗ 
ſchen Regierung, auf den Colle Fioritt in den Appen- 
ninen ein Lager zu errichten. Man betrachtet dies 
Projekt ais eine Folge der Rede des Marquis von La- 
valette im franzöſiſchen Senat, und als ein Anzeichen 
von der Abſicht Frankreichs, die Sache der weltlichen 
Macht aufzugeben. Sollte die italieniſche Regierung 
darauf beſtehen, auf den Colle Floritt ein Lager zu bil- 
den, ſo ſoll ein Lager der päpſtlichen Armee zwiſchen 
Mentana und Monterotondo aufgeſchlagen werden. 

London, 13. Mai. Die „Times“ ſchreibt 
heute mit größerer Beruhigung über die Alabama⸗ 
Kriſis: „Mag Herr Sumner es immerhin verhehlen, 
jo ſehr ihm beliebt, die Amerikaner wiſſen, daß unſere 
Regierung durchweg bona fide gehandelt, und wenn 
überhaupt geirrt, nur durch eine irrige Auslegung neu- 
traler Verpflichtung ſich vergangen hat. Vor Allem 
aber wiſſen die Amerikaner, daß wir durch Genehmi⸗ 
gung ſchiedorichterlicher Entſcheidung über die Alabama⸗ 
Forderungen alle Konzefiion machen, die Herr Seward 
urſprünglich verlangte, Alles gethan haben, was jeder 
beſonnene Mann in den Vereinigten Staaten vor der 
Rede Sumners von uns erwartete, kurz Alles, was 
uns zuzugeſtehen möglich iſt, ohne uns in den Augen 
der Amerikaner und vor uns ſelber zu erniedrigen.“ 

London, 17. Mai. Aus Waſeington wird 
vom 16. d. per atlantiſches Kabel gemeldet: Eine 
Proklamation des Präfidenten Grant ſetzt den 6. Auguſt 
für die Volksabſtimmung im Staate Virginien über die 
Einführung der neuen Verfaſſung feſt und ordnet dem⸗ 


* 


1 


} 


92 über die Verfaſſungsartilel 33 und 34, betreffend die 


vom Stimmrechte vorgenommen werden. Der Verfaſ⸗ 


ſungsentwurf ſchließt bekanntlich alle diejenigen von dem 


Rechte mitzuſtimmen aus, welche an der Inſurreltion 
Theil genommen haben. — Die „Times“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Depeſche aus Philadelphia vom 14. d.: Die Berichte 
der Agenten der nordamerikaniſchen Regierung konſtatiren, 


. daß die Inſurrektion auf Cuba im Abnehmen begriffen 
it. Die Regierung hat den Behörden den Befehl er 


theilt, das etwaige Auslaufen von Expeditionen zur Un⸗ 
terſtützung der Inſurrektion aus nordamerikaniſchen Häfen 
zu verhindern. 

Madrid, 15. Mai. Die Kortes haben in 
ihrer geſtrigen Sitzung das Amendement Orenſee's, wel- 
ches die Einführung einer Föderativ⸗Republik beantragt, 

verworfen. 

— Die Kortes haben den Antrag, daß der Monach 
ein eingeborner Spanier ſein müſſe, verworfen. 

— Kortes. Heute begann die Spezlal⸗Diskuſſion 


künftige Staatsform und die Machtbefugniſſe der geſetz⸗ 
gebenden Verſammlung. Zunächſt kam das zu dem 
erſtgenannten Artikel geſtellte Amendement zur Berathung 
und Abſtimmung, welches die Frage der Staatsform 
und die Wahl des Staatsoberhauptes einer allgemeinen 
Volksabſtimmung zu unterſtellen verlangt. Dieſes Amen⸗ 
dement wurde nach langer Debatte mit 156 gegen 73 
Stimmen abgelehnt. . 

Kopenhagen, 15. Mal. Der Kronprinz 
von Dänemark wird nächſten Mittwoch auf einen Monat 


nach England reifen. 


Stockholm, 15. Mal. Die Thronrede, mit 
welcher der König heute den Reichstag geſchloſſen hat, 
iſt nur kurz und enthält keine Andeutungen über aus- 
wärtige Verhältniſſe. Der König ſpricht dem Reichs- 
tage ſeine Anerkennung über die entgegenkommende Hal- 


* tung desſelben bei der Behandlung der neuen ſchwediſch⸗ 


norwegiſchen Unionsakte aus und erklärt ſich mit den 
Beſchlüſſen des Reichstages, betreffend die Erweiterung 
der Religionsfreiheit und die neue Armeegeſetzgebung, 
einverſtanden. 

Warſchau, 12. Mal. Zu den hieſigen 
Manövern wird nicht der Kaiſer, wie man erwartete, 


kommen und in Lazienkt feinen Wohnſitz nehmen. — 
Für die Lagerübungen und die damit verbundenen 


. Feſtungsmanöver werden Interimsſchanzen jenſeits des 


Jluuſſes aufgeworfen werden, deren markirte Beſchießung 
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Feind 


x wird von hier gejchrieben: „Schon ſeit mehreren Tagen 
FJirkulirt in Bukareſt eine höchſt myſteriöſe Geſchichte. 


und Erſtürmung durch den von Modlin heranrückenden 
den Glanzpunkt der Uebungen bilden ſoll. 
Bukareſt, 8. Mal. Der Wiener „Preſſe“ 


Nach der einen Verſion war es ein einfacher Diebſtahl 
an der Reiſekaſſette des Fürſten, ausgeübt von einem 
ſeiner Ordonnanz⸗Offiziere. Nach einer zweiten Verſion 
hatte der betreffende Ordonnanz⸗Offizier es nicht auf 
Geld, ſondern auf eine in der fürſtlichen Schatulle 
enthaltene Privat-Korreſpondenz des Prinzen Karl mit 
feiner Familie abgeſehen u. ſ. w. Die letzte Verſion iſt eine 
offizielle und im Jaſſyer Amtsblatt enthalten. Nach 
derſelben hat der Ordonnanz Offizier Pitiſteano nicht 
allein an einem Anfall von Geiſtesſtörung gelitten, ſon⸗ 
dern ſcheine komplet wahnſinnig. Im Wahnſinn habe 
er die Kaſſe entwendet, die aber nicht dem Fürſten 
Karl, ſondern dem fürſtlichen Adjudanten, Major Gra⸗ 
tano, gehört und deshalb auch keinerlei Korreſpondenz 
des Fürſten enthalten habe.“ 
16. Mai. Die radikale Partei 
ift bei den Kommunalwahlen in der Hauptſtadt, ſowie 
in allen übrigen Städten, mit einziger Ausnahme von 
Plojeſchti, unterlegen. 

Mentone, 16. Mal. Die Königin⸗Wittwe 
von Preußen iſt von hier nach Italien abgereiſt. 

Wommern. - 

Stettin, 18. Mai. Am erſten Pfingitfeler- 
tage begingen die Fuhrſtraße Nr. 11 wohnhaften Vete⸗ 
ran Luckwald' chen Eheleute die Feier ihrer goldenen 
Hochzeit. Da dieſelben in den dürftigſten Verhältniſſen 
leben, der Mann obenein erblindet und ſchon geraume 
Zeit beitlägerig krank iſt, hatten es ſich treue Nachbaren 
und ſonſtige gute Menſchen angelegen ſein laſſen, die 
Feier, zu welcher auch Herr Konſiſtorial-Rath Carus 
in der Wohnung der Jubllare erſchien war, in's 
Leben zu rufen. Eine von dem Kaufmann Betten- 
ſtedt an der Börſe veranſtaltete Sammlung hatte den 
Ertrag von circa 67 Thlr. ergeben, außerdem waren 
namentlich die Herren: Partikulſer Cohn, Buchbinder- 
meiſter Sabath und Böttchermeiſter Dahms in ähn- 
licher Weiſe thätig geweſen und war es den vereinten 
Beſtrebungen gelungen, eine Summe von 142 Thaler 
zuſammen zu bringen. 


ſondern nur der Großfürſt Konſtantin Nikolajewitſchf find in die Korporalion aufgenommen. 


8 Verfaſſung bezüglich des Teſtedes und des Ausſchluſſes] F. W. Walter, in Firma Walter und Toercks, wieder⸗ 


gewählt worden. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft zu 
Danzig haben die vierte Delegirten-⸗Konferenz von Han⸗ 
delsplätzen norddeutſcher Seegegenden auf den 27. Mai c. 
in Berlin einberufen und die folgenden Gegenſtände auf 
die Tagesordnung geſtellt: 1) Die Zollabfertigung der 
Seeſchiffe reſp. die dem Zollparlamente vorzulegende 
Zollordnung. 2) Reform der Zuckerbeſteuerung reſp. 
den dem Zollparlamente vorzulegenden Entwurf eines 
Geſetzes über Zucker-Zoll und Steuer. 3) Die pro- 
jektirte Belaſtung von Petroleum mit einem Zolle und 
Einführung einer Steuer auf Leuchtgas. 4) Antrag 
der Handelokammer zu Swinemünde, daß Schiffe, welche 
Roheiſen ausſchließlich — oder in Verbindung mit 
Koals — transportiren, betreffs Entrichtung von Hafen- 
gefällen mit denjenigen gleich zu ſtellen, welche den 
Transport von Steinkohlen und anderen zu dieſer Kate⸗ 
gorie gehörigen Produkten vermitteln. 5) Die von der 
Tagesordnung der dritten Konferenz abgeſetzten Gegen- 
ſtände, ſoweit dieſelben zur Verhandlung als geeignet 
erachtet werden. Die Einladung iſt an die Handels- 
vorſtände von 45 Städten erlaſſen, welche bisher Mit- 
glieder der Konferenzen geweſen ſind reſp. ihren Beitritt 
erklärt haben. Das Präſidium des bleibenden Aus- 
ſchuſſes des deutſchen Handelstages hat eine Konferenz 
von Kommiſſarien der Mitglieder des deutſchen Handels⸗ 
tages auf den 31. Mai c. in Berlin einberufen, um 
über die nachſtehenden Gegenſtände zu berathen: 1) 
Verhältniſſe der Strom- und Binnenſchiffe. 2) Antrag 
Swinemünde betreffend: Auflöſung von Rhedereien. 3) 
Antrag Leipzig, betreffend Verfrachtung von Gütern über 
See. Das Vorſteheramt hat in der heutigen Sitzung 
beſchloſſen, die Herren: Vorſteher Kommerzien-Rath de 


la Barre, Vorſteher Kommerzien-Rath Stahlberg, Vor⸗ 


ſteher Haker und Kaufmann Ivers zu erſuchen, als 
Vertreter der hieſigen Kaufmannſchaft an dieſen Konfe⸗ 
renzen Theil zu nehmen. Hierauf wurde der Etat der 
kaufmänniſchen Korporatlonskaſſe für das Jahr 1869 
feſtgeſtellt und beſchloſſen, durch Auflage an der Börſe 
bekannt zu machen, daß derſelbe von den Korporations⸗ 
Mitgliedern bis zum 20. Mai c. im Sitzungszimmer 
des Vorſteheramts eingeſehen werden kann. Die Herren 
P. J. Kremſer, H. F. F. L. Walther und J. Aron 
Herr Theodor 
Wellmann iſt wieder in die Korporation aufgenommen. 
Ausgeſchleden find die Herren Th. Patrzek und Wilhelm 
Starck. 

— Zum Beſten der Penſionszuſchuß-Kaſſe für 


gens als ziemlich bösartig bekannter Burſche, griff am in die Freſſe.“ — Welchen Schatten wirft dies auf 
erſten Feſttag Abends vor dem Haufe kleine Oderſtraße die Kindererziehung mancher unſerer Landleute! Zuerſt 


Nr. 8—9 den 16jährigen Burſchen Emil Dettmer mit) 
einem offenen Meſſer an und verſetzte demſelben einen 
etwa 1½ Zoll tiefen Stich in die Bruſt. Welche 
Folgen die Verletzung haben wird, ſteht noch nicht feſt, 
der Attentäter iſt indeſſen unter Abnahme des corpus 
delieti zur Haft gebracht. 

— Am erſten Pfingſtfeiertage wurde in der Oder, 
reſp. in der Nähe des Schneckenthors und in der Ge- 
gend des Sucrowſchen Speichers, zwei unbekannte männ⸗ 
liche Leichen, von welchen namentlich die letztere bereits 
ſtark in Verweſung übergegangen war, geſunden und 
nach dem Krankenhauſe geſchafft. — Geſtern Nachmit- 
tag gegen 2 Uhr fiel der 2 ljährige Matroſe William 
Hill von der beim Poll'ſchen Hofe liegenden Bark 
„Randolph“, Kapitain Jarois, über Bord und ertrank. 
Die Leiche desſelben wurde bald nachher aus dem Waſ⸗ 
ſer gezogen. 

Gollnow, 12. Mal. In unſerer Nähe 
tauchen ſchon wieder die natürlichen Menſchenpocken auf. 
Dem Krugpächter in B. ſtarb ein Kind daran; der 
Vater lag ſelbſt ſchwer krank darnieder, er wollte es 
aber nicht aufkommen laſſen, daß er die wirklichen 
Pocken hätte. Ein herbeigeholter junger Arzt beſchel⸗ 
nigte ihm, daß er nur die Windpocken mit Dipheritis 
hätte. Bald nach ihm aber wurde ein Reiſender, wel⸗ 
cher in jenem Kruge übernachtete, auch von den Pocken 
ergriffen. Da mußte denn der Kreisphyſikus die Pa- 
tienten unterſuchen und hat es für die wirklichen Pocken 
erllärt. — Vorgeſtern paſſirte der Herr Geh. Dber- 
Reglerungsrath v. G. mit dem Forſtmeiſter M. und 
anderen Herren aus Stettin uajere Stadt, wie ver- 
lautet, um den Barſußdorſer Pfarrwald zu beſichtigen. 
Derſelbe wird für das Marienſtift in St. angekauft 
werden, welches in unmittelbarer Nähe davon ſchon be- 
deutende Waldflächen beſitzt. 

Zinclam, 14. Mai. Die Beſtätigung des 
zum unbeſoldeten Stadtrathe erwählten Rentier Herrn 
Karl Kohberg iſt Seitens der K. Regierung in Stet- 
tin an den Magiftvat eingegangen und Herr Kohberg 
als Magiſtratsmitglied in der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Sißung eingeführt worden. 

Stralſund, 16. Mal. Se. Königliche Ho⸗ 
heit der Kronprinz haben, wie wir vernehmen, ge- 
ruht, dem Grafen v. Kraſſow, aus Anlaß ſeines 
Ausſcheidens aus dem Amte eines Regierungs-Präſiden⸗ 
ten zu Stralſund, welches ihn mit Sr. Königlichen 


Muſikmeiſter des preußiſchen Heeres findet morgen Abend | Hoheit als Statthalter von Pommern und kommandi- 

im Garten der Grünhof-Brauerei ein Triple-Konzert renden General des 2ten Armeekorps in vielfache dienft- 

ſtatt, in welchem die Kapelle des Königs-, des 14. liche und perſönliche Berührung brachte, eine ſehr ſchön 

Regiments und des Pionier⸗Bataillons mitwirken werden. gearbeitete Porzellanvaſe mit Höchſtderen Bildniß zum 
— Wie wir hören, iſt der in vielen hieſigen Krei⸗ Geſchenk machen. 

ſen bekannte Poſtdirektor Fiſcher, welcher ſich ſeiner ) Von der JIunſel Rügen, 15. Mal. 


Von derſelben find den Luck 


leidenden Geſundheit wegen von hier nach Eiſenach ver- 
ſetzen ließ, dort geſtern geſtorben. 

— Das dem Partikulier Herrn A. Wergien ge- 
hörigen Schloßgut Löcknitz iſt ſeit dem 7. d. Mts. in 
den Beſitz des früheren Beamten der ritterſchaftlichen 
Privatbank, Herrn Junius, übergegangen. Letzterer 
ſoll eine bedeutende Vergrößerung der vom Herrn Wer- 
gien daſelbſt errichteten Brauerei beabſichtigen. 

— Unter ca. 100 Bewerbern hat der frühere 
Beſitzer der Grabower Brauerei, Herr R. Siebers, 
die Pachtung der Reſtauration des neuen Stolper Bahn⸗ 
hofes erhalten. 

— Am erſten Feſttage Nachmittags kam es, wie 
man uns mittheilt, zwiſchen dem Mitbeſitzer des Julo, 
Förſter Wiedemann, deſſen Sohn und Schwiegerſohn 
einer- und den zum Schutze des Julo gegen das Be- 
treten des Publikums von den Stolzenhagener Bauern 
aufgeſtellten Knechten andererſeits deshalb zu Streitig 
keiten, weil Herr Wieden ann zwei Perſonen, welche ihn 
beſucht, den gewöhnlichen Weg durch das Gehölz führte, 
was die Knechte nicht dulden wollten. Der Streit ar- 
tete ſogar in Thätlichkeiten aus und erhielt der Sohn 
des W. einen Hieb mit einem Knüttel über den Kopf, 
jo daß er ſtark blutete. Auch W. ſelbſt wurde thätlich 
angegriffen. 

— Das Pfingſtfeſt mit ſeinen Freuden und An- 
nehmlichleiten liegt heute hinter uns, und hat das ſchöne 
Weiter desſelben redlich dazu beigetragen, daß alle 
öffentlichen Veranſtaltungen, welche für das Amüſemant 
des Publikums getroffen, auch ausreichend benutzt wer⸗ 
den konnten. Das Dampfroß führte uns am erſten 
Feſttage ca. 800, am zweiten Tage ca. 300 Berliner 
Gäſte zu, von welchen die größte Mehrzahl, etwa 600 
bis 650, die Gelegenheit zu weiteren Ausflügen nach 
Swinemünde ꝛc. ergriff. Es fanden an beiden Feier⸗ 
tagen von hier aus 24 Extrafahrten ſtatt, außerdem 
vermittelten an jedem Tage ca. 10 bis 12 Dampfer 
die Fahrten zwiſchen hier und Gotzlow. Durch zufam- 


wald'ſchen Eheleuten 12 Thaler baar gezahlt, 130, men 52 Konzerte war in den verſchledenſten öffentlichen 
Thlr. aber zinsbar bei der Sparkaſſe belegt und wird Lokalen in der Umgegend der Stadt für Unterhaltung 
Herr Sabath von dieſem Betrage in monatlichen Raten der Beſucher geſorgt, und namentlich geſtern waren 
3 Tolr. an dieſelben auszahlen Außerdem war es be- dieſe Lokale denn auch faſt durchweg lhatſächlich von 
ſonders erfreulich, wie ſelbſt theilweiſe unbemittelte Nach-⸗¶Wäſten überfült. Ebenſo ſtark war der Andrang im 
baren es ſich nicht nehmen ließen, den Jubilaren ihren Sommertheater. 
Ehrentag durch kleinere Geldſpenden und Lebensmittel — Am verfloſſenen Sonnabend wurden am Bohl- 
zu einem freudigen Tage zu machen. werk wiederum drei verſchiedene Taſchendiebſtähle ver- 
— (Sitzung der Vorſteher der Kaufmannſchaft übt, ohne daß die Ergreifung der Thäter gelang. Heute 
vom 13. Mai c.) In der Verſammlung der Mit- früh dagegen war man glücklicher, indem eine bereits 
glieder des hieſigen kaufmänniſchen ſchiedsgerichtlichen vielfach beſtraſte 17jährige Diebin von Bredower An- 
Vereins vom 8. Mai c. find die bisherigen 6 iuriſi⸗ | teil in dem Augenblick ergriffen wurde, als fie am 
ſchen Mitglieder des Schiedsgerichts und die ausgejchie- 


Der geſtrige Tag gewährte in ſeiner leßten Stunde den 
ſeltenen Anblick eines prachtvollen Nordlichts. Bereits 
gegen 11 Uhr Abends erſchien es am nördlichen und 
nordweſtlichen Himmel, zog ſich immer weiter nach 
Weſten und Oſten herum und breitete ſich zwiſchen 
11½ und 11% Uhr faſt über den ganzen Himmel 
aus bis tief in den Südweſten und Südoſten. Im 
ſchönſten Farbenſpiel ſtrahlte es am weſtlichen und ſüd⸗ 
weſtlichen Himmel, wo es zwiſchen orange, roth, dun⸗ 
kelroth und violett wechſelte, während es im Norden, 
Oſten und Südoſten weiß und gelblich ſtrahlte. Um 
11½ Uhr flammte es im Zenith wie das Leuchten 
ferner Blitze. Erſt um 12 Uhr verlor ſich der röth- 
liche Schein im Weſten und Südweſten, während der 
Oſten und Südoſten noch bis 12 ¼ Uhr herrlich in 
weißen Lichtſtreifen prangte. Als auch dieſe Strahlen 
allmälich verſchwanden, waren noch einzelne Strahlen 
am nördlichen Himmel bis 12 ½ Uhr ſichtbar. Es 
it wohl in hieſiger Gegend ſeit langer Zeit fein jo 
prachtvolles Nordlicht beobachtet worden. Schade, daß 
wohl nur wenige den vollen Genuß dieſer herrlichen 
Himmelserſcheinung werden gehabt haben, da das Nord- 
licht erſt zu ſpäter Nachtſtunde feinen Anfang genom- 
men hat. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Hieſige Zeitungen warnen vor einer 
ſeparirten Frau H. aus Sachſen, welche ſeit einiger 
Zeit die hieſigen Banquiers zu dupiren verſucht. Die 
Dame erſcheint irgendwo, deponirt 1000 oder 2000 
Frcs. Italiener, läßt darauf 250 Stück Lombarden 
oder 5000 Kredit auf Zeit kaufen. Steigen die Courſe, 
jo läßt fie verkaufen und den Gewinn ſich ſofort aus- 
zahlen. Fallen dieſelben, ſo verſchwindet Frau H., um 
in Sachſen angebliche Hypotheken einzulaſſiren. Hat 
mittlerweile der betreffende Banquier die Papiere beſtens 
verkauft und ſich aus dem Depot bezahlt gemacht, ſo 
taucht Frau H. plötzlich auf, verklagt das Bankhaus, 
es habe ohne ihren Auftrag verkauft, und verlangt Aus- 
lieferung ihres Depots reſp. Auszahlung angeblicher 
Differenzen. Frau H. führt ihre Prozeſſe — momen- 
tan ſollen es nur acht ſein — ohne Advokaten ſelber 
beim Gericht und ſoll hierdurch vor ihrem Treiben ge- 
warnt ſein. 

— Ein Schulze in Gr.-J. machte unlängſt fol- 
gende Bekanntmachung und ließ ſie in ſeinem Dorfe 
zirkuliren: „Auf Befehl des Königlichen Landrathsamtes 
läuft in hieſiger Gegend ein toller Hund umher; wer 
ihn trifft, ſoll ſofort erſchoſſen werden.“ 

— Vor Kurzem ſtarb einer Mutter in B. bei 
M. ein Ajähriges Söhnlein. Sie bellagte dieſen Ver⸗ 


Fiſchbohlwerk einen neuen Taſchendiebſtahl auszuführen | luft auf das Bitterſte, zumal es ein ſehr lluges Kind 


denen kaufmänniſchen Schiedsrichter Herren Theodor verſuchte. Die Polizei nahm dieſelbe in ihre Obhut] geweſen. Als Beweis ſeiner Klugheit aber führte fie 
Hellmuth Schröder, See- und Handelsgerichts-Aſſeſſor und wird fie wohl auf einige Zeit unſchädlich machen. an, das Kind hätte einmal zu ſeinem Vater gejagt: 
C. F. W. Walther, C. L. E. H. Reimarus und C. 


— Der 14jährige Johannes Binder, ein übri- „Vodder, hüldſt Du nich dat Mul, jo ſchlog ick Di 


bewundern ſie die klugen Einfälle der Kinder und lachen 


darüber, und wenn es dann zu ſpät, wundern ſie ſich, 


wenn Kinder wirklich thätlich die Hand gegen ſie er⸗ 
heben. 

— Aus Oſchersleben wird vom 11. Mai 
berichtet: Heute wurde ein Zwillingspaar weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts geboren, das mit den Hintertheilen und im 
ganzen Umfange der Bauchhaut bis zum Bruſtbeine 
vollſtändig zuſammengewachſen ift, während die Bruft- 
kaſten mit den oberen Gliedmaßen frei und beweglich 
ſind. Die untern Gliedmaßen der einen Seite ſind von 
einander getrennt und beweglich, die auf der andern 
Seite dagegen verwachſen. Die Geſichtsflächen ſind 
einander zugekehrt und die Kinder ſind völlig geſund, 
was ſie auch durch den kräftigen Ton ihrer Stimmen 
zu erkennen geben. 

Weſel, 12. Mal. In vergangener Nacht iſt 
die für zwei Batalllone des Infanterie-Regiments Nr. 77 
beſtimmte Kaſerne am Heuberg total abgebrannt. Der 
Schaden an Utenſilien und Effekten iſt ſehr groß. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht zu beklagen. Ueber die Urſache des 
Brandes verlautet noch nichts Zuverlaͤſſiges. Man hat 
die Feuerſäule zuerſt im Dachſtuhl über dem Portal, 
dann an mehreren Stellen geſehen. Das Feuer hat 
mit raſender Schnelligkeit vom Boden abwärts durch 
die dünnen Plafonds ſich nach unten verbreitet und den 
ganzen Inhalt des Gebäudes bis zur Erde verzehrt: 
nur die eisernen Bettſtellen find als noch brauchbares 
Material übrig geblieben. Die Mauern ſtehen unverſehrt, 
ſelbſt ein großer Theil der Fenſterrahmen und der 
Scheiben iſt unzerſtört geblieben. Wenn, wie es ſcheint, 
die Ringmauern zum Neubau wieder zu benutzen ſind, 
ſo wird der Schaden auf etwa 150,000 Thlr. geſchätzt, 
einſchließlich des Werthes der verbrannten Montirungs- 
ſtücke. Die neu organiſirte Feuerwehr hat ihre Schuldig⸗ 
keit gethan und das Feuer von den benachbarten Häuſern 
abgewehrt, von den einzelne Dächer ſchon in Brand 
geriethen. Die Windſtille hat geholfen. 

— (Der Dieb als Selbſtbetrüger.) Am 
vergangenen Sonntag kam auf der Omnibusftation bei 
der Madeltinckirche in Paris faſt gegen Mitternacht eine 
ſelſſame Scene vor. An Feſt⸗ und Sonntagen iſt 
natürlich der Verkehr und Andrang bel den Omnibuſſen 
ſehr groß. Ein Herr und eine Dame befanden ſich 
mitten im Gedränge, die Dame etwa in den Vierzigern 
und, der Tracht nach, bürgerlichen Standes, der be⸗ 
deutend jüngere Herr mit einer gewiſſen vornehmen, 
reichen Eleganz gekleidet. — Plötzlich wendet ſich die 
Dame gegen den Herrn und ſagt zu ihm laut mit ſehr 
determinirtem Tone: „Sie find ein Dieb, Sie haben 
mir eben mein Portemonnaie geſtohlen.“ Bei dieſen 
Worten verbeugte der Herr ſich verbindlichſt, faſt in die 
Taſche, überreichte der Dame das Portemonnale und 
ſagte: Hier, Madame, iſt, was Sie wünſchen.“ Dann 
aber ergreiſt er ſelbſtverſtändlich das Haſenpanier. 
Aber leider folgt ihm das Geſchrel: „Haltet den Dieb!“ 
auf dem Fuße, und nicht weit davon wird er arretirt. 
Juzwiſchen aber war die Dame bemüht geweſen, den 
Irhalt des Portemonnaies zu verifiziren, um zu ſehen, 
ob der Dieb nicht doch eine Tantieme erhoben habe. 
Aber wie groß war ihr Erſtaunen, als ſie ſtatt der 
17 Francs, welche ſie in ihrem Portemonnaie gehabt 
hatte, 9, ſage neun, ganz neue Zwanzig-Franceſtücke 
vorfand. Der Pick-Pocket hatte ſich im Portemonnaie 
geirrt, deren er fünf in der Taſche hatte. Die Dame 
tauſchte ihr Portemonnaie gegen das fremde ein, und 
der zerſtreute Dieb lernte Polizeimanieren kennen, wenn 
er nicht etwa ſchon ein Habitus war. 

— (Für Lungenleidende.) Ein probates 
Hausmittel, welches ſchon mehrere Lungenſchwindſüchtige, 
die von Aerzten aufgegeben waren, geheilt hat, iſt Fol- 
gendes: „Eine Kalbslunge wird, ſo warm ſie aus dem 
geſchlachteten Kalbe herausgenommen iſt, in ein Glas 
gelegt und etwa 1 Pfd. geriebener Zucker dazugeſchüttet. 
Nachdem das Glas dann mit einer Schweinsblaſe feſt 
zugebunden iſt, wird es in einem Keſſel mit Waſſer jo 
lange gelocht, bis der Saft, welcher durch die Hitze aus 
der Kalbslunge hervorquillt, und der Zucker einen fürm- 
lichen Gelee bilden. Von dieſem Gelee nehme der Pa- 
tient täglich mehre Male und er wird bald die wohl- 


Stettin, 18. Mai. Wetter leicht bewölkt. Wind 
SW. Temperatur + 16° R. 

Weizen matt, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. 
64 661% He, bunter 6365 , weißer 65—67 %, 
ungar. 53-58 , feiner 60 , 83—Böpfd. Mai⸗ 
Juni 65% Re bez., Juni - Juli 66 ½, 4 34 bez., 
66 Gd, Juli⸗Auguſt 67 ½ bez. u. Br, Septbr.⸗Oktbr. 
683 , ½ 34 bez, Br. u. Gd. 

Roggen flau, per 2000 Bid loco 50 51 / 
Mai⸗Juni 51 ½, 50%, % bez u. Gd., Juni⸗Juli 51 
50½ bez. u. Gd. Juli-Auguſt 49 ½, 49 % bez., 
49 Gd, 49˙½ Br., Sept.⸗Okt. 48 % Gd, 48 4 Br. 

Gerſte ohne Geſchäft. 

Hafer matt, pr. 1300 Pfd. loco 32 —33½ , 
47. 50pfd. Mai⸗Juni 331 % Br., 33 Gd. 

Erbſen per 2250 Pfd. loco Futter- 51½ —53 , 
Koch- 56 —57 

Winter rübſen per Septbr.⸗ Oktober 89 ¼ö J 1, 
bez., 89 Gd. 

Winterraps per Sept. Okt. 92 , bez. u Gd. 

Rüboöl weichend, loco 112 % Br., Mai 11½ . 
bez. u. Br., Mai⸗Juni 117 A Br., ½ Gd. Sept. 
Oklober 11¼8, Ya 3 bez, Br. u. Gd. 

Spiritus matter, loco ohne Faß 17 9% nom., 
Mai⸗Juni 165 % Br., Juni⸗Juli 1675, 8 bez., 
Juli⸗Auguſt 17½ % bez, Aug.⸗Sept. 171, bez. 
u. Br., 7d. 

Angemeldet: 50 Wſpl. Weizen, 20) Etr, Rüböt. 

Regulirungs-Preiſe: Weizen 65%, Roggen 
51, Rüböl 11½, Spiritus 16%. 
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